Die Bildungszentren im ländlichen Raum:

Orte zum Leben und Lernen

Bundesweit gibt es derzeit 47 ländliche Heimvolkshochschulen; idyllisch gelegene Einrichtungen mit äußerst umfangreichem Bildungsangebot. Wenngleich manche Menschen meinen, es seien eher konservative oder gar überholte Institutionen, sind sie heute aktueller denn je. Nicht zuletzt, weil sie kulturelle und gesellschaftspolitische Aufgaben übernehmen, die für unsere Gesellschaft unverzichtbar sind. Mit einer neuen Namensgebung, einem neuen Auftritt unter dem Dach „Verband der Bildungszentren im ländlichen Raum“, neuen strategischen Ansätzen und einer offeneren Kommunikation will man dies gemeinsam zum Ausdruck bringen.

Struktur der Einrichtungen, Vielfalt des Angebots

Zum Prinzip der Arbeit ländlicher Bildungszentren gehört, dass jede Einrichtung mit ihren Angeboten eigene Schwerpunkte setzt oder bestimmte Themen fokussiert. Das Spektrum reicht von der beruflichen Weiterbildung über Seminare zur persönlichen Entwicklung bis hin zu Freizeit und Hobby. Die thematische Ausprägung der Häuser wird durch den spezifischen Auftrag der Träger und das regionale Umfeld ebenso beeinflusst wie durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter selbst. Hinzu kommt, dass alle Häuser gemeinnützig organisiert sind und wirtschaftlich eigenverantwortlich handeln. Durch Vernetzung, Erfahrungsaustausch und Know-how-Transfer strebt man ein gleichermaßen hohes Qualitätsniveau in allen Bereichen an. 

Das Motto: Lernen im Grünen

Was sind die gemeinsamen Stärken  der ländlichen Heimvolkshochschulen? Worin unterscheiden sie sich von anderen Bildungseinrichtungen? Was ist das Besondere im Vergleich mit dem Wettbewerb? Es waren diese und ähnliche Ausgangsfragen, die es bei der Entwicklung eines neuen Namens zu beantworten galt. 

Ein erster Blick auf Bildungseinrichtungen im Allgemeinen und ländliche Heimvolkshochschulen im Besonderen ließ zunächst scheinbar marginale Unterschiede erkennen. Erst in ihrer Summe zeigte sich ein Gesamtbild, das die sehr eigene Qualität offenbart. 

Wie andere Einrichtungen auch, sind alle Mitgliedshäuser mit modernem Seminarequipment ausgestattet, von Overhead-Projektor über  Beamer bis Flipchart, Pinwand, Moderationsmaterial. Jedes der Häuser verfügt über behagliche Zimmer – mit einem auffälligen Unterschied: Hier gibt es bewusst weder Telefon noch Fernseher, weil man möchte, dass die Gäste wirklich abschalten können. Da man außerdem großen Wert auf gesunde Ernährung legt, bereitet jede Küche ihre regional-saisonalen Gerichte grundsätzlich frisch zu – und das ist keineswegs selbstverständlich. Vergleichbar ist wiederum, dass nahezu alle Häuser ihre Infrastruktur für Organisationen und Gruppen bereitstellen. Ländliche Heimvolkshochschulen bieten jedoch zusätzlich kompetente Unterstützung durch ein Pädagogenteam. 

Der wichtigste Unterschied ist jedoch eine Stärke, die alle Mitgliedshäuser deutlich von anderen Anbietern differenziert und die sich aus ihrer Lage mitten im Grünen ergibt: Unbestreitbar bekommt Lernen an sich eine besondere Qualität, wenn man es in ländlicher Umgebung und fern ab von Hektik ausüben kann. 

Diese Tatsache führte mit einer beinahe zwingenden Logik zu dem Aktionsslogan, den der Bundesverband von nun an kommuniziert: „Lernen im Grünen“. Die zeitgemäße Umbenennung der ländlichen Heimvolkshochschulen in „Bildungszentren im ländlichen Raum“ war eine gleichermaßen logische Folge. Am Anfang der neuen Broschüre sowie im Internetauftritt findet sich eine bewusst suggestive Fragestellung, die die besondere Stärke betont und einen kleinen Hinweis auf die Angebote enthält: „Gibt es ein besseres Umfeld als die Natur, wenn man den Kopf frei bekommen möchte, um Neues zu lernen oder Antworten auf berufliche wie persönliche Fragen zu finden?“

Ländliche Bildungsarbeit: Besonderheiten, Aufgaben, Ziele 

Spricht man über Bildungsarbeit im ländlichen Raum, sind damit untrennbar spezifische Anforderungen verbunden. Es gibt Schwächen, die es zu überbrücken gilt, und besondere Stärken, die man ausbauen sollte und kann. 

So ist die Infrastruktur selten optimal. Arbeitsplätze sind rar, die Jugend zieht es in die Städte oder sie zeigt sich orientierungslos. Viele Regionen sind überaltert oder beklagen einen Mangel an Fachpersonal. Auch Faktoren wie die Globalisierung und die Technisierung der Arbeitswelt tragen ihren Teil bei: Sie bedingen den Strukturwandel der Landwirtschaft, verändern Familienstrukturen und die tradierte dörfliche Kultur des sozialen Miteinanders, schwächen die Pflege von Werten. 

Andererseits gehört der starke gesellschaftliche Zusammenhalt zu den besonderen Ressourcen – ganz anders als in der Stadt. Man kennt sich und spricht miteinander. Die grundsätzlich intensivere Kommunikation gibt emotionalen und sozialen Rückhalt und bestärkt die Menschen in der Übernahme von Verantwortung. Nicht nur ältere, sondern gerade auch junge Menschen sehen und erleben die Bedeutung ihres gesellschaftspolitischen Engagements für ihr Lebensumfeld und die Gemeinschaft unmittelbarer. Diese Stärken gilt es zu nutzen, um Zukunft gemeinsam entwickeln zu können. Herkömmliche Institutionen der Wertevermittlung wie Familie, Kindergarten, Schule, Vereine und Kirchen brauchen zunehmend neue Netzwerke, die sie stärken und nachhaltig unterstützen. 

Die Bildungszentren im ländlichen Raum sehen sich als Teil dieser Netzwerke. Zu ihren erklärten Aufgaben gehört es im weitesten Sinne, neue Impulse zu setzen, Anregungen zu geben und Fähigkeiten zu vermitteln, die die Entscheidungs- und Handlungsfähigkeit des einzelnen stärken. Ziel ist, zum Selbstbewusstsein beizutragen, den Mut zum Mitreden und Einmischen zu fördern und insbesondere junge Menschen zu befähigen, eigene Lebensperspektiven zu erkennen und zu entwickeln. Die Bildungszentren im ländlichen Raum stärken mit ihren Angeboten letztlich die gesellschaftliche Mitte, in dem sie eine konstruktive Sozialkultur als Voraussetzung für die Integration von Benachteiligten und Menschen mit Migrationshintergrund sehen.
Hintergrund 1: die Angebotsstruktur

„Lernen im Grünen“ – mitten in der Natur – und eine ausgewogene Mischung aus Programm und Entspannung ist allen Häusern gemeinsam. Der Verband der Bildungszentren im ländlichen Raum nennt für seine Mitglieder beispielhaft einige Themenfelder. Das genaue Angebot erfährt der Interessent bei den Einrichtungen selbst. Die Kontaktdaten aller Häuser findet man im Internet. Der Themenüberblick:

• Mensch und Beruf: Orientierung und Motivation in zahlreichen beruflichen Feldern

• Mensch und Gesellschaft: Politische Bildung, Kommunikation, Umweltbildung

• Familienbildung: Angebote für Kind und Kegel, Kreativität, Bewegung, Spiel, Erfahrungsaustausch

• Musische Bildung: Musik, Bewegung, Tanz, Gestaltung

• Persönliches Wachstum: Eigene Stärken erkennen und nutzen

• Einschnitt und Neubeginn: Grundkurse für Menschen zwischen Ausbildung, Berufstätigkeit, unternehmerischer Verantwortung

• Aktiv ab 50+: Angebote für Menschen jenseits der Berufstätigkeit

• Spiritualität und Glaube: Christliche Wertevermittlung im weitesten Sinne 

• Ökologie und Schöpfung: Zum Verhältnis von Mensch und Natur 

• Studienreisen zu unterschiedlichsten Kulturlandschaften der Erde 

Hintergrund 2: Die Wurzeln der Bildungszentren

Die Wurzeln der Bildungszentren liegen in den ländlichen Heimvolkshochschulen der 50er Jahre. Kirchen und Bauernverbände engagierten sich, um den Menschen auf dem Lande nach dem Zusammenbruch des Nationalsozialismus ein Forum für gemeinsames Lernen zu bieten. Ziel war es, Werte zu vermitteln, die die Basis  jeder demokratischen Grundhaltung sind. 

Bildung sollte nicht länger das Privileg einiger weniger sein, sondern demokratisch vermittelt werden: Unabhängig von Herkunft und Stand, für alle Menschen frei zugänglich – auch die auf dem Lande. Bildung erkannte man schon damals als eine wesentliche Voraussetzung für wirtschaftlichen Erfolg ganzer Regionen und für die Teilnahme am gesellschaftspolitischen Leben. Dieser Tradition fühlen sich die Bildungszentren im ländlichen Raum auch heute verpflichtet. Der Bundesverband der Bildungszentren im ländlichen Raum wird auch künftig das Besondere kommunizieren, das seine Mitglieder von anderen Institutionen abhebt und differenziert. 
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